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Kraftstellwagen mit geschlossenem Obergeschoß .
Von Ingenieur Ludwig Spängler , Direktor der städtischen Straßenbahnen , Wien . ,//t >' i
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Kraftstellwagen mit geschlossenem Obergeschoß
sind bisher nur nach den Patenten des Verfassers mit in
den beiden Geschossen gegeneinander versetzten seit¬
lichen Längsgängen und mit Querbänken gebaut worden ,
die durch kurze
Längsbänke zu Mul¬
densitzen ausgestal¬

tet sind. Wagen
dieser Art mit hin¬
terer Plattform und
hinterer Stiege nach
dem Obergeschoß
haben 29 Sitzplätze ;
eine andere beson¬

ders niedrige Ausfüh¬
rungsart mit tieflie¬
gendem seitlichen
Einstieg und ganz
im Wageninnern an¬
geordneter Stiege,
die aber zunächst
nur für elektrischen
Betrieb möglich ist,
erhält 33 Sitzplätze .

Diese neuartigen
in Wien ausgeführ¬
ten Kraftstellwagen
mit geschlossenem
Obergeschoß sind in
der , ,Deutschen Stra¬
ßenbahn - und Klein¬
bahn -Zeitung" Heft
Nr , 27 vom 4 , Juli
1914 und Heft Nr , 4
vom 23 . Januar 1915
beschrieben worden .

Die Wagen ha¬
ben sich in mehr¬

monatlichem nur
durch den Kriegsaus¬
bruch unterbroche¬
nem Betrieb gut be¬
währt und sowohl
bei den Fahrgästen
als auch im Betriebe
großen Beifall gefun¬
den , so daß die Ge¬
meinde Wien sich

entschlossen hat , bei der Umwandlung des Pferdestell¬
wagenbetriebes in den Kraftbetrieb zunächst 60
solcher Wagen der erstgenannten Art zu bestel¬
len , während 20 Wagenkasten mit offenen Dachsitzen

nach englischem Mus¬
ter vorgesehen wur¬
den.

Wenn auch 29
Sitzplätze für die
Wiener Verhältnisse

im allgemeinen
durchaus genügen , da
der Schaffner bei
raschem Personen¬
wechsel sonst unter
Umständen schwer
mit der Kartenaus¬
gabe nachkommen
kann , so erscheint
es doch wünschens¬
wert , diese Zahl et¬
was zu erhöhen .

Mit Rücksicht auf
die niedrigen Durch¬
fahrten unter den
verschiedenen Brük-
ken der Stadtbahn
und zur Erzielung
einer ausreichenden
Sicherheit gegen das
Umkippen ist natür¬
licherweise notwen¬
dig , den Wagen mög¬
lichst niedrig zu bau¬
en und den Seiten¬
wandflächen das
kleinste Ausmaß zu
geben .

Um diesen Bedin¬
gungen bei erhöhter
Platzzahl zu genügen,
schienen nur Wagen
mit Längssitzen in Be¬
tracht zu kommen,
bei denen im Oberge¬
schoß zwei mit den
Rückenlehnen anein-
anderstoßende Längs-Abb . 4 . Hinteransicht des neuen Wiener Kraftstellwagens .



bänke angebracht werden , so daß man in der Mitte des
Untergeschosses zwischen den äußeren Längsbänken
einen hohen Durchgang erzielt . Die zwei oberen seit¬
lichen Längsgänge dürfen nicht zu schmal sein, was
schon bei offenem Obergeschoß gilt, obwohl hierbei die
vor den sitzenden Personen vorbeigehenden Fahrgäste
sich mit dem Oberkörper über das Geländer hinaus¬
lehnen können ; bei geschlossenem Obergeschoß aber
sind diese seitlichen Längsgänge neben der mittleren
Doppelquerbank viel unbequemer , insbesondere dann ,
wenn die mittlere Doppelbank sehr lang ist , Breitere
Gänge erfordern eine Verbreiterung des Wagens , die
aber einerseits zu einer ganz bedeutenden Gewichtsver¬
mehrung , insbesondere für den ganz geschlossenen Deck¬
sitzwagen , führen und andererseits auch dessen Ver¬
wendung in engen Straßen sehr erschweren würde .

entsprechend sind die beiden hinteren unteren Endsitze
vertieft angeordnet ; ferner sind die beiden unteren
Längsbänke vorne durch eine Querbank miteinander
verbunden ; sie bilden also bei der Vorderwand des Wa¬
gens eine Mulde , Oberhalb dieser unteren Querbank ist
im Obergeschoß ein Quergang angeordnet , der die beiden
oberen seitlichen Längsgänge miteinander verbindet .
Im Obergeschoß liegt an diesem Quergang ganz vorne
über dem Führersitz eine Querbank mit vier Sitzplätzen
und diesen gegenüber eine kurze zweisitzige Querbank ,
welche die beiden mit den Rückenlehnen aneinander¬
stoßenden Längsbänke nach vorne abschließt ; die
Längsbänke sind nur für je vier Personen bestimmt . Der
hintere Abschluß der beiden oberen Längsbänke durch
eine kleine zweisitzige Querbank vermindert nicht nur
die Zahl der Längssitze , sondern ermöglicht auch die Ver-
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Abb , 5 . Neuer Wiener Kraftstellwagen mit geschlossenem Obergeschoß .

Um mit verhältnismäßig schmalen seitlichen Längs¬
gängen , also mit Wagen geringer Breite das Auslagen zu
finden , erschien es wünschenswert , die Anzahl der Sitz¬
plätze auf den Längsbänken im Obergeschoß tunlichst zu
verringern , wobei aber der gesamte Fassungsraum des
Wagens keine wesentliche Einschränkung erfahren darf .

Allen diesen Anforderungen ist durch die dem Ver¬
fasser patentierte Neuausführung eines Längssitzwagens
mit geschlossenem Obergeschoß entsprochen worden .

Ein Wagen dieser Art ist aus den beistehenden Ab¬
bildungen ersichtlich . Die Abbildungen 4 und 5 stellen den
in Wien erprobten Wagen dar , wobei der Wagenkasten
auf ein vorhandenes elektrisches Untergestell für Batte¬
riebetrieb aufgesetzt worden ist und etwas zu weit über
die Hinterachse hinausragt . In den Abbildungen 6—10 ist
der Wagen zeichnerisch dargestellt . Die besonderen An¬
ordnungen , welche getroffen werden mußten , um den
früher erwähnten Bedingungen zu entsprechen , sind aus
den Abbildungen deutlich ersichtlich .

Der Längsgang im Untergeschoß liegt höher als
die hintere Plattform , und ist die dadurch bedingte Stufe,
welche sonst meist in der Türöffnung selbst liegt , be¬
hufs Erzielung eines ausreichend hohen Durchganges in
das Innere des unteren Geschosses vorgeschoben , Dem-

wendung zweier Drehtüren , die an das hintere Ende der
beiden oberen Längsbänke vorgerückt sind ; dadurch
kann die dem Winddruck ausgestzte Seitenwandfläche
etwas verkleinert werden .

Während man bei den bisher bekannt gewordenen
Ausführungen von Längssitzwagen mit offenem Oberge¬
schoß , — wie solche beispielsweise in Berlin in Betrieb
sind —, auf den zwei oberen Längsbänken je 8—9
Sitzplätze nebeneinander hatte , so daß der ganz vorne
sitzende Fahrgast sich in den äußeren Längsgängen neben
7—8 Personen vorbeidrücken mußte , hat man bei den
neuen Wagen im Obergeschoß höchstens vor vier Per¬
sonen vorbeizugehen . Der vordere Quergang ermög¬
licht es den Fahrgästen noch , sich jenen seitlichen Längs¬
gang zum Durchgehen auszuwählen , der etwas schwächer
besetzt ist . Dieser neue Wagen hat 32 Sitzplätze (16
oben und 16 unten ) . In dem sehr geräumigen Unter¬
geschoß in der Wagenmitte sind von den Behörden fünf
Stehplätze zugelassen worden . Bei mittlerem Einstieg
auf die hintere Plattform — nach dem Berliner oder Pa¬
riser Muster — sind dort mindestens drei Stehplätze zu¬
lässig. Wenn man den Wagen für Ausflüge benutzen
will , also nicht mit öfterem Personenwechsel zu rechnen
hat , dann kann man im Obergeschoß neben den zwei



vorderen Quersitzen am Ende • der Doppellängsbank
zwei kleine Querklappsitze anbringen , welche in die
Längsgänge hineingeklappt werden ; dann hat man also
34 Sitzplätze zur Verfügung,

Dieser neue Wagen ist 2,1 m breit (gegen 2 m bei
den bisherigen Wagen ) , was aber für die meisten Be¬
triebsverhältnisse durchaus zulässig erscheint . Der Wa¬
genkasten ist um 5 cm höher und bei einem Gewicht von
1580 kg um ungefähr 100 kg schwerer als der bisherige

Im Obergeschoß kann man bei diesem Wagen im
Sommer die oberen Seitenwandfenster beiderseits her¬
ausnehmen und durch RegenVorhänge ersetzen ; der
Wagen wird dann kaum heißer sein als ein ganz offener
Wagen , da das Dach vor den Sonnenstrahlen schützt .

Die praktische Erprobung des neuen Wagens , welche
allerdings wegen der Kriegsereignisse nicht lange fortge¬
setzt werden konnte , hat ein durchaus zufriedenstellen¬
des Ergebnis geliefert .

Gemeinde Wierc . städt. Skrassepbabrcev J
’laupkwerkskäfte.

Oberdeck

550. 40.

5itzplätze unken . 16-
— d ° — oben . 16.

Gesamtzahl d .Plätze . 32,

^ i
’en, an? työ. Vove rnber 1915

'
. ^

Abb , 6 — 10 , Entwurfzeichnung des neuen Wiener Kraftstellwagens mit geschlossenem Obergeschoß .

geschlossene Decksitzwagen mit Quer - (Mulden) Sitzen
und hinterer Plattform , Der Hauptnachteil des neuen
Kraftstellwagens besteht in der Notwendigkeit , sowohl
im Untergeschoß als auch im Obergeschoß neben den
Füßen der sitzenden Personen Vorbeigehen, sich also
insbesondere im Obergeschoß etwas durchdrängen zu
müssen , während bei den erstausgeführten geschlossenen
Decksitzwagen alle Gänge frei von den Füßen der sitzen¬
den Personen sind , was sowohl für die sitzenden als auch
für die stehenden Personen naturgemäß angenehmer ist.

Für die ganz niedrige Type der Decksitzwagen mit
seitlichem Einstieg läßt sich diese Anordnung nicht in
zweckmäßiger Weise ausführen . Man muß daher für
solche Wagen bei der ursprünglichen Bauart —
die wieder andere große Vorteile hat und dabei auch 33
Sitzplätze aufweist — verbleiben . Der neue Wagen
wurde in der Werkstätte der Wiener städtischen Stell¬
wagenunternehmung erbaut . Es haben sich dabei die
Herren Ober -Inspektoren Ing , Berbalk und Symonds um
die Ausführung besonders verdient gemacht . *
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